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Mit einem umfangreichen und 
vielfältigen Programm geht die 
KFO-IG in die nächste Runde 
ihres mittlerweile etablierten 
Symposiums. Nicht nur der Ver-
anstaltungsort Fulda ist neu; es 
ist darüber hinaus gelungen, Re-
ferenten zu gewinnen, die man in 
der kleinen KFO-Welt noch nicht 
gehört und gesehen hat.
Wie wir alle aus den Medien er-
fahren, nimmt die Internet- oder 
neudeutsch Cyberkriminalität 
immer weiter zu. Jeder hat be-
reits Spam- und Phishing-Mails 
erhalten. Die meisten von uns 
würden darauf nicht mehr rein-
fallen, obwohl man staunt, wie 
erfolgreich diese Methode immer 
noch ist. Wenn es nur solche Pro-
bleme wären, könnten wir uns 
entspannt zurücklehnen und dem 
Tagesgeschäft widmen. Leider 
ist dem nicht so, denn die Metho-
den werden immer raffinierter 
und vieles läuft sogar völlig un-
bemerkt im Hintergrund ab. 
Die KFO-IG hat deshalb für das 
Fuldaer Symposium den Fokus 
auf diese Problematik gelegt. Es 
geht nicht darum, Ihnen Angst zu 
machen, sondern in erster Linie 
darum, Sie zu sensibilisieren. Der 
Schutz der Patientendaten und 
der Umgang mit diesen sensib-
len Daten ist enorm wichtig. Wer 

da nicht ausreichend geschützt 
bzw. leichtsinnig ist, hat das Nach-
sehen. Angst zu schüren, ist aller-
dings der falsche Weg. Deshalb 
haben wir Referenten eingeladen, 
die uns durch das Thema beglei-
ten werden. Den Auftakt macht 
der Kriminalhauptkommissar 
Dirk Hintermeier. Er ist speziali-
sert auf Cyberkriminalität und 
als Berater und Vortragender 
unterwegs. Seine Themen sind 
Schadsoftware, Gefahren in so-
zialen Netzwerken, Computer-
betrug, Urheberrechtsverletzun-
gen u.v.a.m. Er wird uns haupt-
sächlich die Waffen und Werk-
zeuge der Täter aufzeigen und 
aktuelle Fälle mitbringen. 
Ihm folgt gleich der nächste „Na-
ckenschlag“ in Sachen Cybernet-

kriminalität. Mit Dr. Anja Pad-
berg und Andreas Ferber kom-
men zwei absolute Profis in Sa-
chen Internet, Netzwerk und 
Mobile Daten zu uns. In ihrem 
Vortrag geht es um die Risiken 
für die Geschäftsprozesse der 
KFO-Praxis, z. B. wo die Gefah-
ren lauern, wie die Praxis von 
außen angegriffen werden kann 
und welche Techniken die Täter 
verwenden. Ein kleiner Exkurs 
geht in die Richtung Mobile De-
vices und wie man seine Mitar-
beiter sensibilisieren kann und 
sollte. Zum Abschluss werden 
sie im Rahmen eines Live-Ha-
cking zeigen, wie einfach es sein 
kann, Passwörter zu knacken 
und in fremde Systeme einzu-
dringen. 
Nach diesem spannenden Ein-
stieg kommen wir zu den fachli-
chen Themen, wobei wir bewusst 
Referenten gewählt haben, die in 
der Praxis am Stuhl stehen und 
dementsprechend auch Anwen-
der der digitalen Möglichkeiten 
sind. Den Auftakt macht Dr. Phi-
lipp Geis, der erfahrener Anwen-
der von Modellscannern ist und 
aufzeigen wird, wie es funktio-
niert, wie man einsteigt und wie 
das in der Praxis gewinnbringend 
umgesetzt werden kann. 
Wie immer haben wir einen Re-
ferenten eingeladen, der sich wis-
senschaftlich mit einem digita-
len Thema beschäftigt und uns 
sagen kann, wo die Reise hin-
gehen wird. In diesem Jahr über-
nimmt diesen Part Prof. Dr. Dr. 
Albert Mehl, der sich mit intra-
oralen 3-D-Scansystemen be-
schäftigt. Er wird uns einen aktu-
ellen Stand vermitteln, aber eben 
auch etwas aus der „Forschungs-
kiste“ verraten. 
Wer scannt, soll auch drucken 
können? Auf diese Frage können 
uns Dr. Philipp Eigenwillig und 
Udo Höhn eine Antwort geben. 
Die Integration des digitalen 
Workflows in der Praxis erwei-
tert das Spektrum der Therapie-
optionen. Durch den Einsatz von 
Intraoralscannern wird neben 
der sofortigen Verfügbarkeit der 
3-D-Modelle zur Diagnostik und 
zur Patientenkommunikation 
auch das Problem der Archivie-
rung wesentlich vereinfacht. Für 

umfangreiche Therapien stehen 
auf Basis der 3-D-Daten bereits 
eine Reihe von Lingual- sowie 
diverse Alignersysteme zur Ver-
fügung. Für weniger komplexe 
Fälle kann die digitale Planung 
und Umsetzung auch direkt in 
der eigenen Praxis erfolgen. Die 
Planung der Bracketposition 
oder auch die einzelnen Steps bei 
der Behandlung mit Alignern kön-
nen digital erstellt und anschlie-
ßend die Modelle für den 3-D- 
Druck exportiert werden. Neben 
einfachen Lingualbehandlungen 
werden dadurch auch Kombina-
tionsbehandlungen mit Lingual-
brackets und Alignern möglich. 
Ein zentraler Aspekt ist hierbei 
die zeitnahe Verfügbarkeit der 
3-D-Printmodelle in der Praxis. 
Der Vortrag soll zeigen, wie die-

ser Workflow in der Praxis sinn-
voll umsetzbar ist.
Im Anschluss findet unsere Mit-
gliederversammlung statt, wo-
bei Gäste herzlich willkommen 
sind. Ab 19.15 Uhr wird dann zu 
unserem beliebten Barbecue ein-
geladen. War es in den vergange-
nen Jahren der Biergarten, heben 
wir dieses Mal in den Himmel ab 
und speisen über den Dächern 
von Fulda. 
Der nächste Tag beginnt mit ei-
nem Doppelschlag altbekannter 
Referenten. Den Auftakt macht 
Prof. Dr. Gerhard Polzar. Bei ihm 
geht es um die moderne Patien-
tenkommunikation unter Einsatz 
modernster Medien. Mit INFO-
SKOP steht zum ersten Mal eine 
volldigitale Aufklärungsunter-
stützung per iPad in der Praxis 

zur Verfügung. Mittels abruf-
barer Patienteninformationen, 
Formularen, Videos und Illustra-
tionen kann der Patient vom Pra-
xisteam über Leistungen, Kos-
ten und Eingriffe informiert 
werden. Diese Beratung wird 
perfekt dokumentiert und – ganz 
wichtig heutzutage – schafft 
Rechtssicherheit.
Dipl.-Ing. Dipl.-Inform. Frank 
Hornung hatte bei den vergange-
nen Symposien stets spannende 
Bilder aus dem DVT und deren 
Einsatzmöglichkeiten präsen-
tiert. Dieses Mal geht es bei ihm 
um die 4. Gene ration der Kie-
ferrelationsbestimmung. Dabei 
wird er erläutern, wie mithilfe 
des Freecorder®BlueFox Kiefer-

4. Neuauflage des Symposiums „Digitale Kieferorthopädie“ 
Die KFO-IG lädt am 3. und 4. Juni 2016 erneut zu ihrem traditionellen Event. Diesmal nach Fulda.

Erneut warten spannende Vorträge auf die Teil-
nehmer. Beispielsweise wird Kriminalhauptkom-
missar Dirk Hintermeier wichtige Informationen 
hinsichtlich Cyberkriminalität vermitteln und bei-
spielsweise zu aktuellen Gefahren in sozialen 
Netzwerken, Computerbetrug oder Urheberrechts-
verletzungen sprechen.

Tagungsort des 4. Symposiums „Digitale Kieferorthopädie“ ist das Esperanto Hotel in Fulda. Es ist exzellent mit der Bahn erreichbar und bietet für Autofahrer ausreichend Parkplätze. Auf der Dachterrasse wird dann bei bester 
Aussicht das Barbecue stattfinden. 
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Wachsende Patienten mit einer 
Klasse III-Dysgnathie und einer 
Rücklage des Oberkiefers wer-
den je nach Alter und Indikation 
mit einer Gesichtsmaske behan-
delt. Da die Kraft jedoch auf die 
Zähne appliziert wird, kommt es 
neben der Gefahr der Bissöffnung 
auch zu einer mesialen Aufwan-
derung der Oberkieferzähne mit 
einem resultierenden Fronteng-
stand beziehungsweise der Not-

wendigkeit einer anschließenden 
Extraktionstherapie im Oberkie-
fer.1 Außerdem ist der gewünschte 
skelettale Effekt dann geringer 
als gewünscht.1, 2 
Um dentale Nebenwirkun gen 
und diese Aufwanderung zu ver-
hindern, gibt es diverse zusätz-
liche Verankerungsstrategien: 
Intentionelle Ankylose3, dentale 
Implantate4 und Miniplatten5–8 
können genutzt werden, um die 

Kraft direkt auf den Oberkiefer-
knochen zu übertragen. Um die 
Invasivität möglichst gering zu 
halten, wurde die Hybrid-Hyrax 
(Hybrid-GNE)9–14 eingeführt, wel-
che Miniimplantate im anterioren 
Gaumen als sagittale und trans-
versale Verankerung nutzt. 
Bei der Hybrid-Hyrax-Appara-
tur handelt es sich um eine so-
wohl dental als auch skelettal 
verankerte Gaumennahterwei-
terungsapparatur (GNE). Poste-
rior wird sie wie die klassischen 
Geräte mittels orthodontischer 
Bänder an Milchmolaren oder 
Molaren befestigt. Anterior ist sie 
auf zwei paramedian im ante-
rioren Gaumen inserierte Mini-
implantate fixiert. Dazu erforder-
lich sind Miniimplantate, bei de-
nen Stahlkappen (Abutments) 
fest auf die Miniimplantate auf-
geschraubt (z. B. BENEFIT-Sys-
tem; OrthoLox; Ortho Pal) oder 
aufgeklebt (z. B. OrthoEasy; Dual- 
Top) werden. Mithilfe der ante-
rioren Miniimplantate kann bei 
der Klasse III-Behandlung mit 
Gesichtsmaske die mesiale Zahn-
aufwanderung verhindert wer-

den.12, 15–17 Der zweite Vorteil der 
Hybrid-Hyrax ist, unerwünschte 
transversale dentale Nebenwir-
kungen, wie das vestibuläre Kip-
pen der Seitenzähne oder die 
Gefahr der Bissöffnung zu ver-
ringern und den skelettalen Be-
handlungseffekt zu steigern.12, 16, 18

OrthoLox
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Aus Fehlbelastungen des sto-
ma tognathen Systems resultie-
ren nicht selten Frühkontakte 
von Zähnen oder Abplatzungen 
(Chipping) bei dentalkerami-
schen Res taurationen. Um Er-
krankungen der Kiefergelenke 
zu vermeiden oder um Tragekom-
fort und Lebenserwartung von 
Zahnersatz zu erhöhen, kann 
mithilfe eines virtuellen Artiku-
lators (Freecorder®BlueFox, Fa. 
orangedental, Abb. 1) eine einfa-

che, schnelle und sichere Erfas-
sung der individuellen Kiefer-
relationsbewegungen erfasst wer-
den. Die so erhobenen Daten der 
Patienten stehen anschließend 
zur konventionellen Nutzung 
als auch für den digitalen Work-
flow zur Verfügung. 
Der Trend zur Digitalisierung in 
der Zahnheilkunde und Zahn-
technik hält unvermindert an. 
Dennoch überwiegen noch im-
mer Insellösungen. So beruht die 
konventionelle wie auch digitale 
Fertigung von kieferorthopädi-
schen Therapiegeräten sowie von 
Zahnersatz nahezu ausschließ-
lich auf Mittelwerten: Das heißt 
der Transfer der Modelle in den 
(virtuellen) Artikulator erfolgt 
ggfs. mittels Gesichtsbogen schä-
delbasisbezogen, jedoch nicht in 
Relation zur individuellen kine-
matischen Achse. Zudem wird der 
(virtuelle) Artikulator – obwohl 
grundsätzlich adjustierbar –  

Die 4. Dimension der 
Kieferrelationsbestimmung

Ein Beitrag von Dr. Dr. Stephan Weihe*,** und  
Dipl.-Ing. Dipl.-Inform. Frank Hornung**.

 Aktuell

Kreuzbiss- 
korrektur
Prof. Dr. TaeWeon Kim und 
Dr. Helmut Gaugel zeigen, 
wie Fälle mit anteriorem so-
wie posteriorem Kreuzbiss 
mithilfe des eCligner®-Sys-
tems erfolgreich behandelt 
werden können. 

Wissenschaft & Praxis 
 Seite 17

Individuelles  
Arbeiten
Dr. Matthias C. Himmelreich 
und Dr. Thomas Banach stel-
len den alltäglichen Einsatz 
des 3MTM True Definition 
Intraoralscanners vor und 
zeigen, wie die digitale Ab-
formung den Praxisalltag 
erleichtern kann.

Aus der Praxis 
 Seite 20

Kündigung  
vorbeugen
Welche Maßnahmen Praxis-
inhaber ergreifen können, 
damit ihre Topleute erst gar 
nicht daran denken, innerlich 
zu kündigen bzw. den Ar-
beitsplatz zu wechseln, er-
läutert Helmut Seßler. 

Praxismanagement 
 Seite 23

FACE Meeting
Ein herausragendes Event 
erlebten die rund 400 Teil-
nehmer des FACE Meetings 
in Madrid. Weltweit renom-
mierte Referenten berichte-
ten über den Status quo rund 
um die Realisierung funk- 
tional wie ästhetisch idealer 
Behandlungsergebnisse.

Events 
 Seite 27

Die frühe Klasse III-Behandlung
Wie bei der frühzeitigen Therapie von Klasse III-Dysgnathien dank skelettaler  

Verankerung eine erhöhte Effektivität erreicht werden kann, erläutert  
Prof. Dr. Benedict Wilmes in folgendem Beitrag.
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bewegungen sowie die Bissrela-
tion eines Patienten optoelektro-
nisch präzise und dabei einfach, 
schnell und delegierbar erfasst 
werden kann, und wie die ge-
wonnenen Bewegungsdaten auch 
in der Planung kieferorthopädi-
scher Therapien Berücksichti-
gung finden können. 
Nach der Pause kommt mit Dr. 
Oliver Liebl ein erfahrener Prak-
tiker zum Einsatz. Liebl wird die 
Vorteile digitaler Bracketplanung 
unter Anwendung des INDIVI-
DUA®-Systems von bukkal und 
lingual anhand diverser Patien-
tenbeispiele zeigen.
Im Anschluss wird sich dem 
Rechtswesen zugewandt. Vor der 
Mittagspause haben wir mit Gesa 
Deneke eine Fachanwältin für 
Bank- und Kapitalmarktrecht als 
Referentin gewinnen können. 
Die Wenigsten können Investi
tionen für die Digitalität in der 
Praxis aus der Portokasse zah-
len und sind auf andere Finan-
zierungsmodelle angewiesen. Die 
Angebote auf dem Markt sind 
vielfältig und reichen vom klas-
sischen Kredit über Leasing bis 
zu reinen Mietverhältnissen. Hin
zu kommen Mischformen wie 
Mietkauf und „pay per use“. Wer 
sich bei seiner Entscheidung aus-
schließlich auf einen (ggfs. un-
ternehmensgebundenen) Finan-

zierungsberater verlässt, ist häu-
fig schlecht beraten. Es gilt also, 
die individuellen Bedürfnisse zu 
analysieren und zu prüfen, ob die 
vorgelegten Angebote tatsäch-
lich den eigenen Wünschen und 
Vorgaben entsprechen. Hier setzt 
der Vortrag von RA Deneke an 
und widmet sich Fragen wie: 
Woran muss ich denken, wenn ich 
eine Finanzierung plane? Welche 
Vertragsformen gibt es? Und auf 
welche Kostenfallen und welche 
Vertragsklauseln muss ich beson
ders achten? usw.
Nach der Mittagspause kommt 
unser Hausjurist Rüdiger Gedigk 
zu Wort. In diesem Jahr wird sein 

Thema „Die Patientenakte 2.0 – von 
Papier zu digital“ sein. Auch hier 
gibt es aus Sicht des Fachanwaltes 
für Medizinrecht einiges zu be-
achten, um nicht im Mittelpunkt 
eines Rechtsstreites zu stehen. 
Hier wird dann der Bogen zum 
Symposiumseinstieg gespannt.
DDr. Silvia Silli und Dipl.-Ing. Mag. 
Christian Url informieren in ihrem 
Vortrag „Aktuelle Entwicklun-
gen in der virtuellen Planung 
und CAD/CAM in der klinischen 
Anwendung“ anschließend über 
den derzeitigen Entwicklungs-
stand auf dem Gebiet der 3-D-Be-
handlungsplanung am Compu-
ter. Sie werden die Vor- und Nach-

teile dieser Technologie in der 
Praxis aufzeigen und illustrie-
ren, welche organisatorischen 
und technischen Voraussetzun-
gen für deren erfolgreiche Ein-
führung erfüllt sein müssen. 
Weiter geht es mit Dr. Ingo Bare-
sel. Der Vorsitzende der „Deut-
schen Gesellschaft für digitale 
orale Abformung“ widmet sich 
dem Thema „Die Nutzung der 
intraoralen Abformung im kiefer-
orthopädischen Alltag – vom Scan 
bis zur fertigen Apparatur“. In 
der Kieferothopädie scheint sich 
gegenwärtig ein Wandel zu voll-
ziehen. Formen wir morgen nur 
noch digital ab? Kann man digitale 

Verfahren über die Planungs-
phase hinaus auch in der Her-
stellung kieferorthopädischer 
Apparaturen nutzen? Wie ändert 
sich der Workflow und welche 
Investitionen sind hierfür nötig? 
Kann ich die erstellten Daten 
auch im Eigenlabor nutzen? Wie 
entscheide ich mich für einen in-
traoralen Scanner? Der Vortrag 
gibt eine Übersicht über die ak-
tuellen Möglichkeiten, aber auch 
die Probleme der digitalen Abfor-
mung im KFO-Alltag.
Ein das Symposium anschlie-
ßendes Fazit gibt es dann von 
Vorstandssprecher Dr. Mathias 
Höschel, der als innovativer An-
wender schon einige Sachen aus-
probiert hat. „Digital & Analog: 
was macht Sinn?“ ist seine Frage-
stellung, die das diesjährige Sym-
posium abrunden wird.
Da die Plätze begrenzt und bei 
diesem Themenmix sicherlich 
viele Teilnehmer zu erwarten 
sind, sollten sich Interessierte 
schnell anmelden.  

Hochinteressant versprechen auch die Vorträge von Dr. Anja Padberg und Andreas Ferber zu werden. Beide widmen sich dem Thema Cyberkriminalität und werden aktuell 
existierende Risiken für die Geschäftsprozesse einer kieferorthopädischen Praxis aufzeigen. 

Anzahl und Rückmeldung der 
Teilnehmer beim zurückliegen-
den Young Orthodontists Kon-
gress des BDK Ende Dezem-
ber in Köln zeigen: Das Kon-
zept „Wunschprogramm“, das 
den Vorträgen und Workshops 
zugrunde lag, kommt bei der 
Zielgruppe bestens an. „Wir wer-
den das in diesem Jahr deshalb 
so weiterführen“, sagt Dr. Gundi 
Mindermann, 1. Bundesvorsit-
zende des BDK. 
Das Planungsteam habe bereits 
viele Programmvorschläge erhal-
ten, wolle aber auch dafür sor-
gen, dass die jeweiligen Wunsch
themen noch praxisnäher über-
mittelt werden. Beispielsweise 
habe sich an der Auswertung der 
Evaluationsbögen gezeigt, dass 
Berichte über die Höhen und Tie-
fen der eigenen Existenzgrün-

dung als ungemein hilfreich emp-
funden wurden. 
In Köln hatten die Kieferortho-
pädin Dr. Julie Konietzke zusam-
men mit  Existenzgründungsbe-
raterin Nadja Alin Jung in einem 
Doppelvortrag über jeden Schritt 
vom Entschluss, sich niederzu-
lassen, bis zur Eröffnungsparty 
erzählt – von Profilfindung der 
künftigen Praxis über Standort-
wahl, Baufortschritte, rechtliche 
Rahmenbedingungen, Praxis-
ausstattung, Personalsuche bis 
hin zum Marketing. „Das macht 
den jungen Kolleginnen und Kol-
legen einerseits nachvollziehbar 
deutlich, was alles ‚normal’ ist 
an Hürden auf diesem Weg“, sagt 
Dr. Mindermann, „aber eben 
auch: Das ist gut zu schaffen!“ 
Für den bevorstehenden Young 
Orthodontists Kongress 2016 am 

28. und 29. Oktober in München 
wird es deshalb noch mehr sol-
cher persönlicher Erfahrungs-
berichte geben: „Wir planen hier 
einen größeren Programmpunkt 
ein mit Kolleginnen und Kolle-

gen, die schon unterschiedlich 
lang in eigener kieferorthopädi-
scher Praxis tätig sind“, so Dr. 
Mindermann, „denn es macht 
auch Unterschiede, ob man in 
einer Großstadt oder in einer 
wirtschaftlich eher weniger glän-
zenden ländlichen Region star-
tet. Wichtig: Es geht beides und 
beides kann Erfolg haben – wenn 
man einige Voraussetzungen be-
achtet und entsprechend re-
agiert.“

Erfahrungsaustausch  
Übernahme/Übergabe
In Köln wurden bereits viele As-
pekte vorgestellt, über die sich 
Neugründer Gedanken machen 
sollten – aber eben auch solche 
Kolleginnen und Kollegen be-
treffen, die ihre kieferorthopädi-
sche Praxis in absehbarer Zeit 
abgeben wollen. „Das Konzept 
des Young Orthodontists Kon-
gresses hat sich hier ein bisschen 
gewandelt, auch dies ein Wunsch 

der  Teilnehmer. Wer neu gründet, 
tut dies meist in Form einer Pra-
xisübernahme – deshalb sorgt der 
BDK bei dieser  Veranstaltung für 
den Erfahrungsaustausch beider 
Gruppen und für faire Übergabe-

Empfehlungen“, sagt die Bundes-
vorsitzende. Ein wichtiger Punkt 
dabei, der beide Seiten interes-
siert: rechtliche Rahmenbedin-
gungen. 
BDK-Justiziar RA Stephan Gierth-
mühlen stellte zwei Themen zur 
Wahl und vermittelte nach deut-
lichem Votum für den Aspekt 
„KFO hinter Gittern“ aktuelle Ver-
fahren, Entwicklungen und Ur-
teile. Dabei wurde deutlich, dass 
der Gesetzgeber offenbar mit der 
Einrichtung von Schwerpunkt-
staatsanwaltschaften strafrecht-
liche Regulierung in den Praxen 
anstrebt. Neben dem Antikorrup
tionsgesetz gebe es allerdings 
noch weitere „Fallgruben“ im Pra-
xisalltag.

Kassenpraxis vs. Privatpraxis
Spannend für die jungen Teilneh-
mer war auch ein Doppelvortrag 
von Dr. Gundi Mindermann und 
Dr. Christian Schmidt, beide Fach-
zahnärzte für Kieferorthopädie, 

zum Thema „Kassenpraxis versus 
Privatpraxis“. Dass auch eine 
reine Privatpraxis erfolgreich sein 
kann, war bisher für den Nach-
wuchs in der Kieferorthopädie 
gar keine Option. „Das war inte-
ressant, hätte ich nie gedacht“, 
meinte eine Teilnehmerin in der 
Kaffeepause, „darüber hört man 
ja sonst nirgendwo etwas, zumal 
mit eigenen Erfahrungen.“ Zu den 
vielen Aspekten im zurücklie-
genden Kongress in Köln zähl-
ten auch Entwicklung und Ein-
flussfaktoren für Übernahme und 
Neugründung, der Weg in die di-
gitale Praxis und spezielles Qua-
litätsmanagement für KFO-Pra-
xen und spezifisches Controlling, 
zudem gab es verschiedene Work
shops von Alignerproduktion 
über digitalen Workflow bis zur 
karteikartenlosen Praxis. „Jetzt 
freuen wir uns schon sehr auf 
München“, sagt Dr. Mindermann 
und lädt herzlich zum Mitma-
chen ein. „Wer noch ein spezielles 
Thema hat, das wir mit aufgrei-
fen sollten: bitte rasch melden!“ 
(info@young-orthodontists.de).  

BDK-Kongressreihe „Young Orthodontists“
Das Konzept „Wunschprogramm“ wird fortgesetzt.

Berufsverband der Deutschen  
Kieferorthopäden e.V. (BDK)
Ackerstraße 3
10115 Berlin
Tel.: 030 275948-43
Fax: 030 275948-44
info@bdk-online.org
www.bdk-online.org
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Kieferorthopädische
Interessensgemeinschaft KFO-IG
Ludwigstraße 15
63739 Aschaffenburg
Tel.: 06021 58497-46
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office@kfo-ig.de
www.kfo-ig.de
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Ob Frühling, 
        Sommer,  
            Herbst  
         oder Winter

Immer lachen als wär  
nie was gewesen !

www.arno-fritz.com
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